
 

Gut behütet? 
Einfach nicht hingucken. Dann geht das Schlimme an uns vorbei. Wer beschäftigt sich schon 
gerne mit dem Thema Krankheit? Paradoxerweise ist auch Vorsorge und Früherkennung mit 
diesem Krankheitsmakel behaftet. 

Das frühe Erkennen von Zellen, die nicht mehr tun was sie sollen, ist positiv. Denn dann kann 
die Krankheit geheilt werden. Und tatsächlich ist die Medizin weitergekommen und kann 
sogar schwierige Brustkrebs-Erkrankungen heilen. 

Der Brustkrebsmonat Oktober macht auf die Situation von Erkrankten aufmerksam und stellt 
die Themen Prävention und Früherkennung sowie Brustkrebsforschung und die Behandlung 
der Krankheit in den Fokus. 

Wenn eine erkrankt, gibt es verschiedene Möglichkeiten, damit umzugehen. Susanne Emig 
aus Fürth im Odenwald hat einen kreativen Weg gewählt. Um nach dem Ausfallen der Haare 
etwas auf dem Kopf zu haben, hat sie sich etwas ausgedacht. Angefangen hat es mit einer 
Quietschente. Schließlich hatte sie Spaß daran, immer wieder einen neuen Hut zu 
entwerfen. Sie stellte ihre Fotos im Mitmachmuseum in Bad Hersfeld aus mit dem Titel „Was 
würdest du tun? 100 Hüte“. Die Kreationen der Künstlerin werden uns begleiten. 



 
1 - Quietschente. Foto: privat 

Wenn mensch das Thema an sich heranlässt, ist es hilfreich, sich mit der Vorsorge und der 
Früherkennung zu befassen. Dazu gehören etwa die Selbstuntersuchung und die 
Mammografie.  

Wir zeigen in diesem Impuls Beispiele, wie Frauen mit der Erkrankung umgegangen sind und 
wie Frauengruppen in Kirchengemeinden 2024 im Oktober mit anderen gesellschaftlichen 
Gruppen eine Andacht im Rahmen der „Aktion Lucia. Licht gegen Brustkrebs“ gestalten 
können. 



 
2 - Rummelplatz. Foto: privat 

Eine Krankheit bedeutet nicht, dass mensch sterben muss. Um auf den Rummelplatz der 
Zahlen zu gehen, hier diese: Von etwa 70.000 Frauen, die an Brustkrebs pro Jahr in 
Deutschland erkranken, werden rund 50.000 Frauen geheilt. Etwa 700 Männer erkranken 
auch daran. Dennoch ist Realität, dass Brustkrebs die häufigste Krebserkrankung bei Frauen 
ist. 

Sich selbst zu untersuchen ist ein sehr effektives Früherkennungsmittel, denn zu der 
Mammografie für Frauen ab 50 Jahren werden Frauen im langen Abstand von zwei Jahren 
eingeladen. Je älter eine Frau ist, desto wichtiger ist das Selbstabtasten der Brust, denn 
Brustkrebs kommt bei älteren Frauen häufiger vor, als bei jungen. Mancher Frau wird das 
Abtasten vielleicht komisch vorkommen. Probieren Sie es. Machen Sie eine neue Erfahrung. 



Zur Unterstützung haben die Referentinnen des Frauennetzwerks Landesverband 
Evangelische Frauen Hessen und Nassau ein farbiges, bildhaftes Leporello erstellt mit einer 

Schritt-für-Schritt-Anleitung. Die können Sie hinter den Spiegel klemmen.  

 

Oft entdecken Frauen Brustkrebs selbst, deshalb: Einmal im Monat abtasten! Ergänzend zur 
gynäkologischen Vorsorge, am besten eine Woche nach Beginn der Menstruation - da ist die 
Brust besonders weich - oder am Ersten eines Monats.  

 



 

 



 

Nehmen Sie das Abtasten einmal im Monat doch rosarot. Es ist auch eine Selbstfürsorge, 
eine Art, sich selbst zu behüten.  

 
3 - Rosarot. Foto: privat. Tuff-Tääää. 



Mammografie-Screening 

 
4 - Hände. Foto: privat 

Worüber denkt Susanne Emig wohl gerade nach?  

Soll ich oder soll ich nicht gehen, haben Sie sich vielleicht schon gefragt, als Sie eine 
Einladung zum Mammografie-Screening bekommen haben. Frauen zwischen 50 und 70 
Jahren erhalten alle zwei Jahre diese Einladung. Screening bedeutet, die Untersuchung wird 
Menschen einer bestimmten Altersgruppe angeboten. Seit dem 1. Juli 2024 können nun 
auch Frauen bis 75 Jahre an diesem systematischen Testverfahren teilnehmen. 

Manche Frauen sind verunsichert. Häufig besteht die Frage nach der Gefährlichkeit der 
Strahlung. Zum Bruströntgen werden Röntgenstrahlen genutzt, womit diese Methode der 
Früherkennung nicht gefährlicher ist als andere Röntgenuntersuchungen. Mehr Antworten 
auf häufig gestellte Fragen - frequently asked questions - gibt die Kooperationsgemeinschaft 
Mammografie-Screening auf https://www.mammo-programm.de/de/faq 

Forderung. In einem Radiobeitrag vom Mitteldeutschen Rundfunk fordert eine interviewte 
Gynäkologin sogar das Screening ab 45 Jahren, da jüngere Frauen inzwischen häufiger von 
Brustkrebs betroffen sind. Der gut vier Minuten lange Beitrag vom 26. Juli 2024 ist auf der 
Internetseite des Berufsverbands der Frauenärzte, BVF, zu finden oder hier: Brustkrebs: "Ein 
Glas Wein täglich erhöht Risiko um 30 Prozent" | MDR.DE 

https://www.mammo-programm.de/de/faq
https://www.mdr.de/nachrichten/deutschland/gesellschaft/brustkrebs-risiko-faktoren-uebergewicht-alkohol-praevention-mammografie-100.html
https://www.mdr.de/nachrichten/deutschland/gesellschaft/brustkrebs-risiko-faktoren-uebergewicht-alkohol-praevention-mammografie-100.html


 

 
5 - Kaktus. Foto: privat 

 

 

Mal etwas fordern. Oder mal stachelig sein. Weil es halt gerade so ist. 

 

Aktion Lucia. Licht gegen Brustkrebs 

Frauengruppen in Kirchengemeinden gestalten jedes Jahr im Oktober eine Andacht 
zusammen mit betroffenen Frauen aus Vereinen, wie etwa die Frauenselbsthilfe Krebs. Um 
mehr Licht in die Brustkrebsforschung, die Medizin und die Pflege zu bringen, heißen diese 
Andachten Lucia-Andacht. Lucia steht für die Lichtträgerin und der Lucia-Tag am 1. Oktober 



leitet bundesweit den Licht-Monat ein. Der Fokus liegt in dieser Zeit auf der Situation der an 
Brustkrebs erkrankten Frauen. 

Für die Andachten im Oktober 2024 heißt das Motto „Ein Netz gewebt aus tanzenden 
Herzen“. Zentral ist dabei der Satz aus der Bibel im 2. Korinther 2,4 „…damit ihr die Liebe 
erkennt …“. Er verdeutlicht, wie gut das tut, wenn eine der anderen sagt: „Ich bin für dich 
da.“ 

Die ganze Andacht ist auf der Seite der Evangelischen Frauen in Hessen und Nassau 
gespeichert: Lucia-Andacht 2024 

Das Kerzen-Logo „Aktion Lucia. Licht gegen Brustkrebs“, dass das Frauennetzwerk 
Landesverband EFHN entwickelt hat, steht für Transparenz und für Trost nach Verlust. 

 

 

Rede und schweige nicht - Tabu brechen - Katharina-Zell-Preis 

Immer noch ist eine Krebserkrankung ein Tabu. Eine Erkrankung an Brustkrebs ist es in 
besonderer Weise. Das Motto der Namensgeberin des Preises der Katharina-Zell-Stiftung 

„Rede und schweige nicht“ passt zu der Art und Weise, wie die Fernseh-Moderatorin Sonya 
Kraus mit ihrer Krebserkrankung umging. Sie brach das Tabu, Brustkrebs zu haben. Anstatt 

sich zu verbergen, thematisierte sie ihre Krebserkrankung auf ihren Social-Media-Kanälen als 
sie mit Ende 40 die Diagnose erhielt. Offen sprach sie auch über die Entfernung ihrer Brüste, 

zu der die Ärzt*innen ihr geraten hatten. Aus diesem Grund erhielt sie den Katharina-Zell-
Preis 2022. Sonya Kraus war zur Krebsvorsorge gegangen und so entdeckte die Gynäkologin 

den Knubbel rechtzeitig.  

https://www.evangelischefrauen.de/downloadbereich/#download-lucia


Katharina-Zell, geborene Schütz (1497 – 1562, Straßburg) war eine theologische Autorin und 
Reformatorin im Elsass. Von dem Bibelwort aus der Apostelgeschichte 18,9 „Rede und 

schweige nicht“ könnte Katharina Zell geprägt gewesen sein. Sie ließ sich nicht mundtot 
machen, sondern trat für Glaubens  - und Gewissensfreiheit unerschrocken ein. Unter 

anderem verbreitete sie die reformatorischen Ideen mittels Flugblättern.  

 
6 - Anja Schwier-Weinrich, geschäftsführende Pfarrerin im Landesverband und die Preisträgerin des Katharina-Zell-Preises 

2022 Sonya Kraus. Foto: Theresa Berenz 

 

 

  



Gut behütet 

Wenn zu dem „Ich bin für dich da“ einer Freundin auch noch das „Gott ist bei dir“ dazu 
kommt, stärkt das einen Menschen der erkrankt ist, ein weiteres Mal. 

Der Psalmbeter in der Übersetzung der Bibel in gerechter Sprache, BigS, drückt das so aus: 

Psalm 121 

1 ein Wallfahrtslied. Ich hebe meine Augen zu den Bergen. 

Woher kommt meine Hilfe? 

2 Meine Hilfe kommt von der Ewigen, 

die Himmel und Erde gemacht hat. 

3 Sie lasse nicht zu, dass dein Fuß wanke. 

Sie schlummere nicht, die dich behütet. 

4 Schau, sie schlummert nicht, sie schläft nicht, die Hüterin Israels. 

5 Die Ewige ist es, die dich behütet. 

Die Ewige ist dein Schatten, ist dir zur rechten Hand. 

6 Am Tag wird dir die Sonne nicht schaden, noch der Mond in der Nacht. 

7 Die Ewige behüte dich vor allem Bösen, sie behüte dein Leben. 

8 Die Ewige behüte dein Gehen und dein Kommen. 

Von nun an und für immer. 

 

  



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

  



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

alle Fotos: privat 

 

 



 

Mögen Sie gut behütet sein auf Ihren Wegen mit der Krankheit oder in der Begleitung eines 
Menschen in der Krankheit. 

Und wenn Sie Lust haben, lassen Sie Ihrer Phantasie freien Lauf und probieren sich selbst im 
Hut gestalten aus! Vielleicht werden es keine 100 Hüte, aber Sie werden sicher Freude haben 

und unter dem Schutz Gottes, der Ewigen, weitergehen. 

Bleiben Sie behütet! 

Idee und Text: Barbara Köderitz 

Referentin Frauenarbeit 

Evangelische Frauen in Hessen und Nassau e.V. 
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